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«er GefeUseyafler.
^mts - und SnteNigenzblatt für den Oberamts bezirk Nagold.

iV - ' . ^6 Freitag den 22 . September 1863 .

Dieses Blatt erscheint wöchentlich 2 Mal , und zwar am Dien,lag und Freitag . Abonnenien ts - P> ciS  in Nagold jährlich 1 ff. 80 kr. , — halb-
ährlich 15 kr. — E i n r >", cku n g s - G c d ü h r : die dreispaltige - eile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Ein rücken

2 kr. , bei mehrmaligem Einrnckc» je l ' /r kr. — Paffende Beiträge sind willkommen.

Amtliche Delrmintmachungen.

2j * Oberamtsgericht Nagold.
Schulden Liquidation.

I » den uachgenannlen Gantsachen ist
zur Schiildrn -Liqindation und den gesetzlich
damit verbundenen weiteren Verhandlungen
Tagfahrt auf die unten bestimmte Zeit an¬
beraumt , und werden die Gläubiger , Bür¬
gen und Absondernngsverechtigte hiezu vvr-
geladen , um entweder persönlich oder durch
hinlänglich Bevollmächtigte zu erscheinen,
oder auch , wenn voraussichtlich kein Anstand
obwaltet , statt des Erscheinens , vor ober
an dem Tage der Liquidations -Tagfahrk,
ihre Forderungen durch schriftlichen Rezeß,
in dem einen wie in dem ander » Falle , unter
Vorlegung der Beweismittel für ihre For¬
derungen selbst sowohl , als für deren et¬
waige Vorzugsrechte anzumelden.

Die nicht liquidirendcn Gläubiger wer¬
den , soweit ihre Forderungen nicht aus den
Gerichtsakten bekannt sind durch Bescheid
von der - Masse ausgeschlossen ; von den
Adrigen nicht erscheinenden Gläubigern
aber wird angenommen , daß sie hin¬
sichtlich eines etwaigen Vergleichs und
der Bestätigung des Güterpflegers der
Erklärung der Mehrheit ihrer Klasse bei¬
treten.

Das Ergebuiß des Liegenschafts -Verkaufs
wird nur denjenigen bei der Liquidation
nicht erscheinenden Gläubigern besonders er¬
öffnet werben , deren Forderungen durch
Unterpfand versichert sind , und zu deren
voller Befriedigung der Erlös aus ihren
Unterpfändern nicht hinreicht . Ten übrigen
Gläubigern laust die gesetzliche füufzehulä-
gigc Frist zu Beibringung eines bessern
Käufers vom Tag der Liquidation an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige
betrachtet , welcher sich für ein höheres An¬
gebot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsfähigkeit »achweist.

Liquidirr wird gegen:
1) Jakob Schmid,  Krämer von Egen¬

hausen , am
Freitag den 16 . Oktober d. I .,

Vormittags 9 Uhr,
auf dem dortigen Rathhaus.

2 ) Johannes Gw inner,  Nagelschmid
von Altenstaig Stadt , am

Donnerstag den 22 . Oktober d. I .,
Vormittags 9 Uhr,

auf dem dortigen Rathbaus.
Der AuSschlußbescheid erfolgt sä 1 in

der nächsten Gerichtssitzung und all 2 am
Schlüsse der Liquidation.

Den 18 . September 1863.
K . Obcramtsgericht.

Pfcilstjcker.

Forstamt Alten  st a i g.
Revier Grömbach.

Breuuhvlz -Verkaus.
Tienstag den 29.

d. MlS . ,
Morgens 9 Uhr,

in WörnerSbcrg ans
em Slaaiswalb

Lenne »grubenwald:
"s Klafter bu¬

chene Scheiter,
ts- Klafter buchene Prügel,
> 4 „ buchen Absallbolz,

87 ' „ Nadelholzscheller,
§6 „ Nadclbolzprügel,
52 „ tannene Reisprugel,

158 „ weißlannene Rinde und
98 „ tanneu Absallholz.

Alkenstaig , 19 . Septbr . 1863.
K . gvrstamt.
Holland.

Nagold.
Aus der Mötzinger Straße weiden 278

Roßlast Steine  zu verkleinern verattor-
dirt werden , und wird diese Bei Handlung

am Samstag den 26 . Septbr . b. I .,
Vormittags 10 Uhr,

auf hiesigem RathhauS stallfinden.
Den 19 . Sept . 1863.

Sladlpflegc.

N a g o l d.
Der Holzverkauf  vom Schlag Kill-

bcrg ist genehmigt , und ist das Ho >z inner¬
halb 14 Lage » aus dem Wald zu schaffen,
oder mit Genehmigung des WaldmeiilcrS
ans angewiesene Plätze außer dem Schlag
aus Rauhbenge » zu setze» .

Den 19 . Sept . 1863.
Eemeinderath.

Altenstaig Stadt.
Auswanderung uud Gläubiger-

Aufruf.
Die ledige Friederike Grauer  von hier,

Tochter des hiesigen Bürgers und Kutschers ,
Grauer  in Stuttgart , will in die Schweiz !
auswandern , kann aber die vorgeschriebene
Bürgschaft nicht leisten . !

Es werden daher Alle , welche noch An - !
spräche an dieselbe zu machen habe » , an-
durch aufgefordert , solche binnen 15 Tagen
bei Unterzeichneter Stelle geltend zu machen,
widrigenfalls der Auswanderung Statt ge¬
geben würde.

Den 20 . September 1863.
Stadtschultheißenamt.

Speidel.

2j' Pfrondorf,
Oberamts Nagold.

Bei der hiesigen Gemeintepflcge liege»

gegen gesetzliche Sicherheit

zum Ausleihen parat.
Gemeindepfleger Renz.

Privat - Dekanntmachungen.
Nagold.

Neue holländische

Vollhäringe,
sowie eine frische Sendung

bestes Schieferöl K
amerik . Erdöl

ist eingetroffen und stets zu haben bei
Ang Reichert.

2j ' H o ch d o r f bei Altenstaig.
Der Unterzeichnete sucht einen soliden

und fleißigen Pserdsknecht , der gegen gu¬
ten Lohn sogleich eintretcn kann.

Gutsbesitzer Wagner.
2j ' A l t e n st a i g.

Mein Huttager  in seinen und ordi¬
nären Sorten von Herren - , Knabe «- und
Kjaderhiiten , sowie eine schöne Auswahl
Hüte für Landleute möchte ich in empfeh¬
lende Erinnerung bringen , und sichere die
billigste » Preise zn.

Acltere , noch brauchbare Hüte werde»
gegen angemessene Entschädigung aufs best»
umgeändert re.

Julius Bader
neben dem Hirsch.

2j ' A l t e n st a i g.
Neue holländische

Bollhäringe rnr-
Sar - ellerr

beî A .?-'-l ' I . Bader
Fünfbr  o n n,

Oberamts Nagold.
Ehrenerklärung.

Die gegen Herrn Schultheiß Waide-
lieb dahier von mir gemachten ehrenrührigen
Ausdrücke nehme ich hiemit als unwahr
zurück.

I . Friedrich Berger.

Wörnersberg.
Bauholz z» verkaufen.

Die Unterzciäniete hat wegen Erweite¬
rung eines Gebäudes , das 25 ' lang und
19 ' breit war , sämmtliches Holz davon,

ca . 800 — 1000 ' , welches noch in ganz
gutem Zustande ist und sich bequem zu
einem kleinern Wohnhaus eignen würde,
um billigen Preis zu verkaufen.

I . Georg Theurers  Wiltwe,
Spciscwirthin.



2? Nagold.

400 N.
Pflegschaftsgeld liegen gegen gesetzliche Si¬
cherheit zum Ausleihen parat bei

Seifensieder Müller.

2j * K npvingen,
OberamkS -Hecrenberg.

Es werden 2
hochträchtige

'Mutterschweine
. u . ein diesjähriges schwarz¬

braunes Stutenfohlen verkauft von
jg . Ernst Gottlieb Weif.

Ältenstai  g.
Danksagung

Hiemit sage ich allen Denjenigen , welche
mir bei dem Brande so schnelle Hilfe la¬
steten , meinen verbindlichste » Dank.

Jacob Fr . Maier,
Roihgerber.

Nagold.
Ein gefundener Schurz kann adgchell

werden in der Druckerei  d . Bl.

Kais. Königl . Westerreich.

GisenbÄlm-Anleken,
vom Jahre 1858,

von L2 MiU . Gulden osterr . Mäh.
Die Hauptpreise des Anlebeus sind:

21 mal 250 .000 , 71 mal 200,000 , 103
mal 150,000 , 90 mal 40,000 , 105 mal
30,000 , 90 mal 20,000 , 105 mal 15.000,
307 mal 5,000 , 20 mal 4,000 , 76 mal
3,000 , 54 mal 2,500 , 264 mal 2.000,
503 mal 1,500 , 733 mal 1,000 Gul¬
den re.

Der geringste Gewinn ist 140 Gulden,
j 1 Nächste Ziehung am l . Oktober 1863.

Loose hierzu sind gegen Einsendung

von fl . 5 pHr Stück , 11 Shück L fl. 50
von dem Unterzeichnetem zu beziehen.

Der Betrag der Loose kann auch per
Pvstvorschnß erhooe » werben . K e i u a n -
deres Au  lehem bietet so viele und große
Gewinne.

Der Berloosungspla » und dieZiehnugs-
listen werben gratis  zugeft .ndl , sowie
auch gerne weitere Auskunft eriheilt durch

Carl «sGaffer,
Ktaats - Estektcn - Handlung
ln Frankfurt am Main.
N a g v l d.

Wohnitngs -Vernnde ung und
Empfchlnug.

Ich mache hiemit die Anzeige , daß ich
mein neu erkauftes Haus in der Vorstadt,
gegenüber der Sauilec ' schcn Bierbrauerei,
bezogen habe.

Für bas bisher geschenkte Vertrauen
sekundlichst bankend , bitte iL , dasselbe mir
auch auf diesem Platze zu Lheil werden zu
lasse » , und bringe beßhaib mein wohl affor-
tirtes Lager in allen Fayonen Sommer-
und Winterkappe » , Hosenträger , Kraval-
ten , Handschuhen , Bandagen , Frauenzim¬
mer - und U -uhäugiaschen , sowie alle in
mein Fach eiuschlagenden Artikel hiemit in
empfehlende Eunuerung.

F . Frohmüller,
Scckler und Kürschner.

2j2 Alten st aig Stadt.
Einladung zrrm Veteraneufest

Am Sonntag den 27 . d . M . , als am
Geburtsfcst unseres vielgeliebten Königs,
feiern die hiesigen 'Veteranen ihr Jrhres-
fest wieder durch gemeinschaftlichen Gottes¬
dienst und ein Mittagessen im Gasthaus
znm Stern;  wozu sämmtlichc Veteranen
nnd Exkapitulanle » von » ah und fern ge¬
beten werden , reebt zahlreich zu erscheinen,

um sich dem Zug in die Kirche anzuschlie¬
ßen , da unsere Zahl sich abermals verringert
hat . Ebenso find die verehrten Honora¬
tioren und Bürger hiemit freundlich ein ge¬
laden.

Job . Michael Maier.

2j2  N a g o l d.
Fahrnisz -Anktion.

Wegen Wegzugs halte ich am
Freitag den 25 . September

eine Fahrniß -Aukiion , wobei vorkvmmt:
1 eichener Kasten , 1 Sopha,
z Schwarzwälder Uhr , einOuan-

^ESstnni Holzkohlen , sowie allge¬
meiner Hausrath.

Anfang Morgens 9 Uhr.
Goldarbeiter Filipek.

3js

psiehlt

N a g o l d.
l feinst gereinigtes , sowie
^ englisches Photogen em-

Fried . Stockinger.

Nagold.
Brust - A Hustenzucker,
Rettig - 85 Malz Bonbons

empfiehlt Louis Sauttcr
bei der Kirche.

3j - N agold.
Waschblan , Fleckenwasser n.

Haaröl billigst bei
Friedrich Stockinger.

2j » l
ISO fl . und 240 fl . Pflegschaftsgeld

und weitere 200 fl . liegen aus Auftrag
zum Ausleihen parat bei

Ehr . Lndw . Binder.

2j * Alten staig.
Ein fleißiger Stallknecht findet sogleich

eine Stelle bei
Löwcnwirth Reichert.

H r u ch l - P r e t e.

Frucht-
g .ittuiigcn.

ülukcl , alter
neuer

K.ruc»
pabcr

erste
Walzen
Koggen
Bodiien
Busen
Erbsen

R .lgotd,
IS . Sept . 1863.

Alrenstaig,
15 . Sept . 1852,

Frendenstavt,
12. Sept . l.863.

Ealw,
15. Sept . 1863.

Tübingen,
11. Sept . 1863.

l Heilbronn,
19. Sept . 1863.

fl . kr . fl . kr. ft . kr. fl kr. fl. kr. fl. tr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. ff. kr. ff. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr.
4 36 4 29 4 18 4 42 425 4 9 - - - - — - . - — .- -

430 411 4 — 4 24 4 11 3 57 — 4 27 4 12 4 - 4 29 4 22 4 15 4 27 4 14 3 54
— -621- 6 20 6 12 6 3 6 — 5 52 5 42 -5 54- —

4 30 3 23 3 12 - 3 30 - 4 6 3 56 3 45 !33 3 — 248 3 30 3 23 3 16 3 6 2 49 233
4 1t 4 9 4 8 4 24 4 4 4 — -t12- _ - 3 40 - 3 40 3 36 3 30
6 49 640 627 - 5 50 — - 6 13 6 2 5 57 _ -- —

4 30 420 4 12 5 — 457 448 - 4 48 - — - . —- - —

-3 33- -- - 4 48 - — - 4 17 - —

— — -0 — - — — — - —

LZiktnalien -Prelle.
0Ut -n-

1» kr.
10 , ,
10 ..

l)!aflold.
Psd.

Rindfleisch besseres 13 kr.
dlo . geringeres —

K.ilbüeisch. . . 1t ..

^gezogen .
uii .ibgcjogen

8 Pf . .steciienbc8 iDtirtelbroo.
8 Schioarzbr . . 22 — »
1 Kr . - WeckbL . 2 Q . S Lth . 3 Q.

1 Pfund Butler kostet 20 kr.
t . . Nii ' dschmal ? 23 kr.
i . . Schweineschmalz 20 kr.
6 Eier für . 8 kr,

13
14

30 .
26 .
22

13
14 .
30 .

Tages - Neuigkeiten.

Stuttgart,  18 - Sept . Also bis zum Donnerstag den 22.
Oktober sollen die Stände zusamuientreten . sN .-Z .)

Stuttgart,  19 . Sept . Das Befinden Sr . Maj . des
Königs hat sich derart gebessert , daß ein weiteres Bulltein nicht
mehr ansgegrben wird.

In Heilbronn  findet zur Feier des 18 . Oktobers Kirch¬
gang statt . Auf den Höhen sollen Feuer brennen . Ter Turn-
u »d Singverein mit den städtischen Behörden wird noch andere
Festlichkeiten veranstalten.

In Heilbronn  ist gestern Generalversammlung der Böblin-
ger Zuckerfabrik  gehalten worden . Die Campagne 1862 — 63
war günstig : es wurden 120,000 Ctr . Rüben verarbeitet und
kann nach den statutenmäßigen Abschreibungen und der Dotation
des Reservefonds noch 10 °/o Zins und Dividende an die Aktio¬

näre vertbeilt werden ; im nächsten Jahr hofft die Fabrik 200,000
Centner Rüben verarbeiten zu können.

Ulm,  17 . Sept . In der Sitzung der bürgerlichen Kolle¬
gien wurde heute den hiesigen Deutschkatholiken auf deren Bitte
ein Beitrag von 500 fl. zu ihrem Kirchenbau mit allen Stimmen
gegen eine verwilligt.

Von der Wiesatz,  16 . Sept . Gestern Abend um 6 Uhr
explobirteu 2 Stampfwerke und ein kleines Nebengebäude der
Pulverfabrik von Ruoff » nd Nilling , wobei leider die darin bc-
schäftigtcn 4 ledigen Arbeiter die Opfer ihres Berufes wurden.

Aus Baden,  14 . Sept . Wie die „ Freib . Ztg . " Hort , ist
i die bei Geiger in Lahr erscheinende illustrirte Dorszertung  des

Lahrer hinkenden Boten in Preußen verboten worden.
Pfullendorf»  13 . Sept . Heute Nacht um 12 */, Uhr

trat der Postexpeditionsgehülfe vor das Schlafzimmer des Post¬
halters Bauer  mit dem Rufe : Es brennt ! Die Frau Pofthalter
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stürzte zuerst aus dem Zimmer und erhielt von dem Gchülfen

zwei Stiche und nachdem ihr Mann berbeigeeilt war und den

Rasenden festhalten wollte , » ock eine » Pistoleiisckuß in den linken

Oberarm . Posthaller Bauer , der mit dem Angreifer deftig rang,

erhielt fünf und der alle Baker des enteren , den der Lärm eben»

falls herbeigezogen , zwei Liickwiindcii ; ebenso wurden noch zwei

Postkneckte verwundet . Nachdem der Verbrecher , der noch zwei

geladene Pistolen bei sich trug , gebunden war , fand man in dem

Pvstzimmer , wo er schlief , noch 4 weilere geladene Pistolen , wo>

runter 3 doppelle , znm Theil mit gespannten Halmen . Ma»

glaubt , daß der junge Man » in einem Anfalle von Wahnsinn

gebandelt habe , denn er war bisher schweigsam , pünktlich im Ge¬

schäft , nnd bei der Familie deS Posthalkers sehr beliebt.

Im Grosiherzoglhnm Baden  wird eine Landesadresie an

den Großherzog beabsichligt , in welcher ihm der Dank nnd die An¬

erkennung für sein Wirken am Fnrstentag in Franklink anegctpro-

chen werden soll . (Lchw . B .-Z )

Frankfurt,  l6 . Sept . In Beireff der zu erwartende»

Antwort des Königs von Preußen ans das Collcksivschreibe » der

für das BunbeSreformwerk vereinigten Fürsten sagt die ,',Enrope,"

wenn der Jnhall deS Schreibens so fei , wie erwarte ! werde,

würden die vereinigten Füisteii wohl »ichl mit Einberufung

der Delegirte »Versammlung zögern.
In Ecbing  bei Schleißhcim braniuen l l Häuser ab , das

Feuer etttsiand durch Kinder , welche einen Backofen bauten und

denselben Heizen wollten . Ein Kind ist verbrannt.

In Knrhcssen  werden überall die zum Militärdienst

tauglichen Pferde von den Behörden ausgeschrieben . Man d ing!

diese Maßregel mit der Bundesexekution gegen Dänemark , an

welcher Kruhesse » Theil nehmen wird , in Verbindung.

Dresden,  14 . Sept . Der volkswirlhschaftliche Congreß

»ahm heute Prince -Smiths Antrag ans Beseitigung alles Patent¬

wesens an .
(D - V .)

Wien,  17 . Sept . Ueber die Antwort des Königs von

Preußen aus die Kollektivanzeige der in Frankfurt versammelt ge¬

wesenen Fürsten über das Bundesresormprvjekl berichtet die „ En-

rope " , daß sie bereits seit mehreren Tagen in Berlin vollständig

redigirt vorliege nnd wahrscheinlich jetzt bereits den einzelnen Sou¬

veränen zugeschickt worden sei. Tie Antwort König Wilhelms

beschränke sich nicht ans eine einfache Ablehnung , sondern enthalte

auch eine Menge Angriffe auf das Reformwerk , die mitunter in

einem Tone der Bitterkeit gehalten wären , der nicht verwundern

könne , indem das Aktenstück aus der Kanzlei des Hrn . v . Bis¬

marck bervorgegangen . (St .-A)

Nack der ' „ Wiener Sonntag -Zeitung " spricht man an der

Börse von einer bevorstehenden Staats - Anleihe,  die man

mit 70 —80 Millionen beziffert.
Berlin,  14 . Sept . Das Comitck der Fortschrittspartei hat

stch jetzt über ein Wahlprogramm geeinigt , welches in den näch¬

sten Tagen verschickt weiden soll . In demselben wird zuerst mit

wenigen Worten der Haltung des Abgeordnetenhauses gedacht,

und dann die Stellung entwickelt , welche die liberale Partei bei

den einzelnen Fragen einuchmen müsse . Die Punkte , welche das

Programm aufstcllt , sind folgende .- Zuerst und vor Allen ist es

nothweiidig , daß die verfassungsmäßige Preßfreiheit wiederherge-

stellt , nnd daß deßhalb die Verordnung vom 1 . Juni wieder auf¬

gehoben wird . Alsdann muß die Verfassung durch Erlaß eines

Ministerialvcrantworllichkeitgcsctzes gegen Verfassungsvcrletzungen

sicher gestellt werden . Drittens muß die so lange gestellte For¬

derung nach einer zeitgemäßen Umgestaltung des Herrenhauses

endlich gewährt werden . Ais vierten Punkt hat man die friesische

Anerkennung des Budgetrechtes der Bokksvertrctung aufgestellt.

Die fünfte Forderung betrifft die Militärfrage , das Alpha nnd

Omega unserer ganze » Krisis , und verlangt das Programm die

Bildung einer Armee ans volkslhümlicher Grundlage und mit

zweijähriger Dienstzeit . (Fr . I .)

> Berlin,  15 . Sept . Heute wurde in den hiesigen Buch«

und Kunsthandlungen eine Photographie , welche den Minister¬

präsidenten als Gemsenjäger darstellt , mit Beschlag belegt . —

Dem Verleger des „ KladdcraV -kitsck" , Herrn Buchhändler Hof-

mann , ist gestern eine (die erste ) Verwarnung zugegange » .

Zwischen den Magistraten von Berlin und Leipzig  ist

eine Einladung zur Leipziger Schlachtfeier vereinbart und an 107

deutsche Landes - und Bezirkshauplstädte (in Württemberg an die

Städte Stuttgart , Reutlingen , Ellwangcn und Ulm ) abgesendet

worden , welche ihrerseits die Einladung wieder an weitere klei¬

nere Stätte ergehen lassen sollen . Die größeren Städte sollen

die Stelle eines Vororts übernehmen und zu dem Centralkomite

in Leipzig einen bis zwei Bevollmächtigte zur gemeinschaftliche»

Feststellung des Programms entsenden . Als wesentlicher Bestand-

theil des Programms soll schon jetzt ein feierlicher Gottesdienst

auf dem Scklachtselde von Leipzig angenommen werden können.

Berlin,  Sept . Das Stadtgericht hat die flehen Re¬

dakteure hiesiger Blätter , welche angcklagt waren , durch ihre Er¬

klärung gegen die Preßordvnnanz vom 1. Juni d . I . Anordnun¬

gen Der Obrigkeit dem Hasse und der Verachtung ausgesetzt zu

habe » , und welche von Gneist , Holthoff und UlverS vertheidigt

wurden , — srcigesprochen . (F . I .)

Creseld,  14 . Sept . Die „ Rh . Ztg ." erzählt , daß König

Wilhelm sich ans der Rückreise von Geldern auf dem Perron deS

Bahnhofs hier mit dem Oberbürgermeister Ondereyck ungefähr

10 Minuten bi» und hergehend über lokale  Gegenstände sich

unterhielt . Erst beim Einsteigen fragte der König : Wird man

hier Sybel wieder wähle » ? worauf der Oberbürgermeister rrwi-

derlc , daß er der Wahrheit gemäß nicht verschweigen dürfe , daß

das sicher der Fall sein werde . Hierauf geruhte Se . Maj . zu

bemerken : „ Dieser Mann , der kaum seil Jahresfrist wieder in

Preußen ist und den ick gewiß nicht berufen haben würde , wenn

ich gewußt hätte , daß Derartiges von ihm zu erwarten war . Sa«

gen Sie ihm das !"
Um mit den Ungarn  Frieden zu mache » , gedenkt der Kai¬

ser seine frische und gewinnende Persönlichkeit ci' nziisetzen . Er

wird » ach Pesth gehen , wie er nach Frankfurt gegangen ist , und

zuvor die Million Metzen Getreide in den Herzen der Ungarn

aufgehen lassen , die ec den Nothleidenden geschickt hat . Man

scheint aus beiden Seiten des langen Haders müde zu sein und

zu fühlen , daß man sich braucht.
Kopenhagen,  17 . Sept . Heute erfolgte unter grpßem

Pomp und unter dem Jubel der Bevölkerung die Einschiffung deS

Königs Georgiosl. - Gestern sind die mit der Inspektion

des holst ei » ' scheu B und es conti ngentS  vom deutschen

Bund beauftragten Generäle hier eingetroffen ; sie machten heute

Vormittag einen Besuch bei dem Kriegsminister . Morgen wird

eine Truppenschau und Lar . nf Galadiner bei dem Minister für

Holstein ans Schloß Amaljenborg stattfinde » . (Fr . I .)

Ans Frankreich  kommt wieder einmal die Nachricht , der

Kaiser werde bei seiner Rückkehr »ach Paris das Land mit ganz

ultraliberalen Reformen überraschen . Mit dieser ober einer ähn¬

liche » Redensart wird betanntlich vom zweiten Kaiserthum immer

ein neues Anlehe » oder ei» anderes öffentliches Unglück eilige«

leitet . Es heißt , der kaiserliche Prinz soll zum König oder wenig¬

stens zum Vicekönig von Algerien ernannt werden.

Eine trübe französische Ouelle (tüourisr du Oimnvokie ) erzählt

daS geradezu unglaubliche Gerückt,  der preußische Gesandte

Graf v. d . Goltz habe dem Kaiser Napoleon in St . Cloud die

geheimen Protokolle des Frankfurter Fürstentags gezeigt und ihn

auf die Gefahren aufmerksam gemacht , die für Frankreich auS

den Plänen Oestreichs entspringen würden.

In einem Stadttheil von London,  welcher eine Bevölke¬

rung von 11,170 Seelen zählt , fanden stch 582 Kinder , welche

noch nickt einmal getauft  waren.
Rußland hat den Großmäckken wiederum geantwortet und

»och etwas kürzer als früher . Das macht , der Winter ist vor

der Thür und vertreibt dem dritten Napoleon die Lust , seinem

Onkel nach Rußland nachzumarschiren . Bis wieder Frühling und

gute Wege geworden sind , hofft Rußland in Polen  reine Arbeit

gemacht za haben . Der furchtbare Murawieff ist der Abgott aller

Russen und hat ganz freie Hand und General Berg in Warschau

hat Ordre bekommen , ihm ähnlich zu werden . Einstweilen hat

der Letztere Befehl erlassen , alle Häuser in Warschau Tag und

Nacht geschlossen zu halten und Jeden anszuschreiben . der aus-

und eingeht . Wird ein Russe todtgeschlagen , so hat die Stadt

45,000 S . -Rubel zu zahlen . Die polnischen Gutsbesitzer haben

ungeheure Massen von Heu und Hafer für die Russen zu liefern,

die Zahlung erfolgt in russischen Papieranwcisiingen und die

Steuern re. werden zuvor abgezogen . (Dfz .)

Kiew.  48 Bataillone sind gegen die Ukrainebailern konzent.

rirt worden . (T . d. N .-Z .)



Wie wenig Polen von Frankreich mehr zu hoffen hat.
ergibt sich aus einer Verfügung der Behörden im Departement
Seine et Oise . Es wollte sich daselbst ein Unterstützungskomite
bilden , aber die Behörden verboten eS ; diesem ersten Schritte
gegen Polen und für Rußland wird nun zunächst wohl die Auf¬

lösung der übrigen Polenkemites ^ fol ^ » .
Die Kunst zu liebe ».

(Fortsetzung .)
Sie haben Recht , Ernst , sagte sie ; ich liebe Coco , und kein

anderer Vogel könnte mir das Thier ersetze» , daS mir nun dop¬
pelt thener sein wird ! — Und im Stillen fugte sie hinzu : Cs
ist doch sonderbar , Carl ist allerdings seinem Bruder sehr über¬
legen ; er ist lebhaft , liebenswürdig , geistreich ; Alles was er lhnt,
athmct Anmuth und Eleganz ; seine Liebe hat alle Zeichen der
Aufrichtigkeit , und mein Herz fühlt sich für seine Huldigungen
nicht undankbar und unempfänglich ; warum aber habe ich für
ihn nur alltägliche DankeSworte , während Ernst mich durch ein
einziges unscheinbares Wort tief im Innersten zu rühren versteht ? —

Ein andermal kam die Rachlicht auf das Gut , ein armer
Fuhrmann aus der Nachbarschaft habe bas Unglück gehabt , beim
Steinführen sammt seinem Wagen umgeworsen zu werden , ein
Bein zu brechen und eines seiner Pferde zu verlieren . Der Man»
war arm , und von seinem tägliche » Erwerb hing der Unterhalt
seiner Familie vo .. fünf Kindern , seiner Gattin und einer alten
Mutter ab . Frau v . Sydow ' s erste Regung war . nach dem Häus¬
chen der unglücklichen Familie hinüberzueile » , nachdem sie nach
einem Arzte gesandt halte , um den Beinbruch des Unglücklichen
wieder cinrichlen zu lassen . Da den General sein Podagra ans
Bett fesselte , so begleiteten Carl und Ernst ihre Cousine , welche
eine Menge Leinwand , Charpie und Fläschchen mit Len verschie¬
densten Heilmitteln mitnahiu . Als sie die Wohnung des Verun¬
glückten erreichten , lag dieser ans einem armseligen Strohsack,
stöhnte vor Schmerzen , die ihm das ganze Gesicht zusammenzogen,
und blickte wehmüthig gen Himmel , als wollte er mit diesem ha¬
dern , daß er ihm so spät Hilfe sende . Seine Kinder standen
und knieten weinend um das armselige Belt herum , sein Weib
saß auf einem Schemel , das Gesicht in die Hände bergend und
weinte , daß es einen Stein hätte erbarmen mögen , während der
Bader aus dem Dorfe , welcher sich nicht getraute , das Bein
wieder einzurichten , sich um die alte Großmutter zu thun machte,
die vor Jammer und Gram gar keine Thräne mehr fand . Bei
Frau v. Sydow ' s Eintritt standen das Weib und die Kinder aus;
auch der Kranke versuchte sich in eine sitzende Lage zn erheben.
Ein Hoffnungsschimmer leuchtete in ihren Züge » aus , denn den
Arme » war , als feie ein Engel in ihrer ärmlichen Hütte erschienen.
Bald kam auch der Arzt , und man richtete sogleich den Beinbruch
«in und legte dem Fuhrmann den Verband an.

Es war ein reizender Anblick , zn sehen , wie diese elegante
junge Frau sich um das Bett des Kranken hernintummelte . um
demselben beizuspringen ; zu hören , wie ihre sanfte weiche Stimme
den Muth des Kranken ausznrichlen und die tieferschütterte Fa¬
milie zu trösten versuchte ; es war ein rührendes Schauspiel um
die holde Geschäftigkeit , mit welcher sie anmuthig lächelnd in
dieser armseligen Hütte sich nützlich zu machen suchte , als wäre
sie unter dem geschnitzten uud vergoldeten Getäfer eines Palastes;
eS beengte sie eben sowenig , daß ihr seidenes Kleid sich an dem
groben Wollenrocke dieser Bauerusrauen rieb , als daß ihre weiche,
atlasfeiue Hand dem Druck der rauhen , schwieligen Hände der¬
selben begegnete.

Ernst folgte ihr mit unverwandten Blicken und Thränen im
Auge und bemühte sich, um ihr behilflich zn sein , sich selbst nach
Maßgabe seines eigenen schüchterne » Wesens nützlich zu machen.
Carl dagegen hatte sich in einen Winkel der Stube zurück- und
sein Taschenbuch hervorgezogen , in welches er einige Zeilen mit
Bleistift eintrug . Als der Verband beendet war , 'kündigte Frau
V. Sydow den Kärruersleuten an . der Arzt werde so lange jeden
Lag eine » Besuch bei dem Verunglückte » machen , bis die Gene¬
sung unzweifelhaft sei . und sie selber werde die ganze Zeit über
dafür sorgen , daß es der Familie njcht am nöthigcn Unterhalte
fehle . Die armen Leute überhäuften ihre Wohlthäterin mit Dan¬
kesbezeugungen und Segnungen , uud Frau v. Sydow wollte sich
so eben wieder entfernen , als sie bemerkte , daß das älteste Kind
des Kärrners , ein Mädchen von ungefähr vierzehn Jahren , bei

Abstattung seines Dankes doch noch einen Ausdruck vo » Traurig,
keit und Wehmuth im Gesichte behielt , welcher der jungen Wittwe
auffallen mußte.

Was ist dir denn , liebes Kind ? fragte Frau v. Sydow und
liebkoste das Mädchen . Die Kleine antwortete nicht , aber eine
dicke Thräne , die sich schon längst unter ihrer dichten Wimper ge.
borgen hatte , schoß plötzlich über ihre Wange herab . -

Die arme Franziska ! sagte ihre Mutter ; in vierzehn Lagen
sollte sic zur Firmung und zur ersten Kommunion „ ach W ., aber
daraus wird nun wohl Nichts werden , weil ihr Baler jetzt weder
ein weißes Kleid noch eine » weißen Schleier gebe » kann , die er
ihr für jene » Tag versprochen hak!

Oho , wenn es nichts Andres ist , was dir Kummer macht,
sagte Frau v. Sydow , so trockne nur deine Thränen , liebes
Kind ! Du sollst die heilige Feier mitmachc » und zwar in einem
würdige » Aufzuge , wie er deinem reinen , kindlichen Gemnkhe an¬
gemessen sein wirb ! Damit drückte sie ei» großes Goldstück in
Franziska 'S Hand , welche diejenige ihrer Wohlthäterin mit Küssenbedeckte.

Diese Handlung war dem Blicke Ernst ' s nicht entgangen.
Er wartete , bis seine Cousine sich mit Carl entfernt batte , dann
trat er zu dem Kinde , nahm zwei Goldstücke aus seiner Börse
und sagte : Komm Franziska , vorausgesetzt , baß du nur deinen
Schleier und dein weißes Kleid bekömmst , kan » es dir ja am
Ende gleichgiltig sein , mit was für einem Golde dieselben bc»
zahlt werden ! Komm , nimm dieses Goldstück hier in Tausch gegen
dasjenige , welches Frau v. Sydow dir gegeben hat , und mit dem
andern hier , das ich dir schenke , magst du dir deine Kerze kaufen!

Franziska ließ sich den vorgcschlagenen Tausch gerne gefallen
und gab das Goldstück Ernst , der es andächtig an seinen Mund
drückte und dann gleichsam zu sich selber sagt : „ Es soll fortan
immer auf meinem Herzen ruhen ."

Ernst holte die Cousine Doris und seinen Bruder erst auf
der Landstraße wieder ein , und sah , daß Doris mit größter Auf¬
merksamkeit ein Gedicht über die werkthätjge Menschenliebe las,
welches Carl vorhin in der Stube des Verunglückten improvisirt
hatte , ein Versuch , wie er es nannte , die Erinnerung an den
rührenden und erhabenen Auftritt zn verewigen , welcher unter
seinen Augen stattgesunden hatte.

Nein , mein Vetter , sagte sie endlich und drückte Carl liebe-
voll die Hand , diese Verse sind viel zn schmeichelhaft ! Ich fürchte,
ich habe nicht die Hälfte der Lobsprüche und Schmeicheleien ver¬
dient , welche Sie mir darüber gemacht haben!

Damit verrückte sie den Standpunkt der Unterhaltung und
zog auch Ernst mit ins Gespräch herein.

Am folgenden Tage besuchte Frau v. Sydow den Bern »-
glückten abermals und hörte dabei von dem Tansch , welcher am
Tage zwischen Franziska und Ernst stattgefunden hatte . Dieß
versenkte sie in tiefes Nachdenken , um so mehr als sie schon zu¬
vor erfahren hatte , daß Ernst bei dem Schulzen des Dorfes sechs-
zig Thaler deponirt hakte , damit dem Fuhrmann ein neues Pferd
für bas Verunglückte gekauft werden könne . — „ In der That !"
sagte sie zu sich selbst , — „ wenn Ernst sich ausgesprochen hätte
wie Carl , so wäre ich sehr in Verlegenheit gewesen ! Und doch,"
setzte sie seufzend hinzu , „ doch wendet sich Carl immer nur an
meinen Verstand und erreicht sein Ziel , während Ernst mich immer
ins Herz trifft !" (Forts , f .)

Allerlei.
— In einem politischen Liede,  gedruckt in diesem Jahr

(cs sind sogar Sonetten , darunter mehrere geharnischte ) versichert
der Dichter frischweg:

„Was Deutschland trennt , das sind die Schwabenstreiche,
Die Wiener Pfaffen , die Berliner Pfiffe,
Der Hessen Blindheit und der Sachsen Kniffe."

Logogriph.
Immer das Beste nur ist's , der Kern des mnern Lebens,
Kleinlicher Handel cntstcht, ^ est Ihr von hinten das Wort.

Auflösung des LogogryphS in Nr . 74:
Gitter — Rettig.

Druck und Verlag der G . SS. Za >sc rsckcn Vuck z,» diuug . Nltaclicn : Hö ljle.
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